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* Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


BEER 


Berlin den 14. Februar. Se. Majeftät der 
König haben dem Medizinal⸗Rath und Leibarzt 
Ihrer Majeftät der verwittweten Koͤnigin von Bay⸗ 


ern, Dr. Graf, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. f 8 


Se. Majeſtät der König haben dem ‚General: 
Schatzmeiſter Franz von Sandoz⸗ Travers 


zu Neuchatel, ſo wie dem Konſul Carp zu Rotter⸗ 


dam, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. \ ? 

Se. Majeftät der König haben dem Grafen 
Otto von Matuſchka auf Groß ⸗Schoͤufeld bei 


Bunzlau die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu verleihen ge⸗ 


tuht. = 
Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 
Mathe, Freiherrn von Eichendorff hierſelbſt, 
den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Rathes 
Allergnädigſt beizulegen und das für denſelben aus⸗ 


gefertigte Patent zu vollziehen geruht. 
ä 5 


A u Sl an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 6. Febr. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben den Koͤnigl. Preußiſchen Konſul, 
Chriſtian Joachim Schmidt in Pernau, Chef des 
daſigen geachteten Handlungshauſes Hans Diedrich 
Schmidt, welches am 15. Januar 1741 gegründet 
wurde und mithin ſeit hundert Jahren einer ehren⸗ 
vollen Wirkſamkeit ſich erfreut, zum Kommerzien⸗ 
rath ernannt, und zwar wie es in dem Kaiſerl. Ukas 


an den dirigirenden Senat ausdrücklich heißt: „zum 


Beiſpiel und zur Aufmunterung fuͤr andere Handels 
treibende.“ 


Dienſtag den 16. Februar. 


. Frankreich: Zar 
Paris den 9. Februar. Die Regierung macht 
dieſen Abend die folgende aus Madrid den 1. Fe⸗ 
bruar datirte Depeſche bekannt: ; 
„Madrid den 1. Febr. Der Geſchaͤftstrager 
Frankreichs an den Minifter der auswärtigen Au⸗ 
gelegenheiten. Die Douro⸗ Angelegenheit iſt been⸗ 


digt. Die Palrs⸗Kammer hat das Geſetz fuͤr das 


Reglement der Schifffahrt dieſes Fluſſes votirt. 
Die Königin hat es genehmigt.“ 5 

Es handelt ſich, wie man wohl denkt, in dieſer 
Depeſche von der Koͤnigin von Portugal und von 
der Pairs⸗Kammer von Liſſabon. Das Kabinet 
von Madrid hatte den 31. Januar für den Außere 
ſten Aufſchub der zu Liſſabon geforderten Genug⸗ 
thuung angeſetzt; man ſieht, daß dieſe Genugthuung 
zur rechten Zeit erfolgt iſt. Wir haben gefagf, daß 
die Wahlen den 1. Februar in Madrid anfangen 
ſollten. Sie werden unter gluͤcklichen Auſpizien er⸗ 
öffnet werden. 

Der Messager theilt folgende telegraphiſche Des 
peſche mit, welche ubrigens nur die Wiederholung 
einer früher gegebenen Nachricht iſt: „Malta, 
28. Januar. Der Konſul Frankreichs an den Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. Die Tuͤr⸗ 
kiſche Flotte hat, nach ihrer Ruͤckgabe durch Meh⸗ 
med Ali Alexandrien verlaſſen. Soliman Paſcha 
iſt zu Kahira mit einer Divifion von 8000 Mann 
eingetroffen. Ibrahim naͤherte ſich Gaza, wohin 
man ihm den „Nil“ geſchickt hatte, um ihn zu holen. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 3. Februar: 
„Wir ſind noch immer ohne Nachrichten über die 
Diviſion Hugon. Gleichwohl weht feit drei Tagen 
der Oſtwind, der unſere Schiffe nach den Hyeriſchen 


Inſeln Hätte zurückführen können. Der Staats⸗ 


234 


Kutter „le Furet“ hat fo eben den Befehl erhalten, 
ſich ſegelfertig zu machen, ſobald die Wache des 
Cap Cepet die Schiffe fignalifiren wird. Man hat 
ihm Depeſchen übergeben, welche für den Admiral 
Hugon ſehr wichtig ſeyn ſollen. Das Schiff „le 
Souverain“, welches auf unſerer Rhede wieder Anz 
ker geworfen hatte, iſt von neuem ausgelaufen, um 
Manoͤver und Exereitien auf dem hohen Meere ans 
zuſtellen. Dieſes Schiff hat nur ſehr geringe Ha⸗ 
varieen bei feiner Strandung erlitten und Niemand 
verloren. x 

Aus Algier wird unter dem 26. Januar ber 
richtet, daß man dort einen entſcheidenden Feldzug 
fuͤr den naͤchſten Fruͤhling vorbereitet. Mehrere 
Transportſchiffe mit Lebensmitteln und Effekten find 
von Toulon nach Algier ausgelaufen. Man hofft, 
daß den 1. April die Verproviantirungen im Ges 
biete von Algier vollftändig ſeyn werden. Der Ef⸗ 
fektiv⸗Beſtand der Armee betraͤgt jetzt, Alles inbe⸗ 
griffen, 60,000 Mann. 

Boͤrſe vom 8. Februar. 
aus London brachten einen ſo niedrigen Stand der 
Engliſchen Fonds mit, daß dieſe während der gan⸗ 

zen Boͤrſe ausgeboten waren. Man ſprach von ei⸗ 

ner drohenden Note, welche von den Hoͤfen des 
Traktats vom 15. Juli an unſer Kabinet gerichtet 
worden wäre, und dies verbreitete nicht geringen 
Schrecken unter den Spekulanten, die neuerdings 
an den Ausbruch eines Krieges glaubten. 

Straßburg den 8. Februar. Heute gingen 

abermals zwei Detaſchements Jufanterie von bier, 
und zwar nach Hagenau ab, nachdem ſchon geſtern 
vier Compagnieen nach dem nahen Schlektſtadt 
marſchirt ſind. Daß es der Regierung nicht um eine 
Verringerung der Streitkräfte im Elſaß zu thun iſt, 
geht aus dieſen Umſtaͤnden deutlich hervor, da man 
die überzähligen Truppen groͤßtentheils in der Um⸗ 
gegend läßt. — Die Loͤſung der Frage über die For: 
tifikationen in Paris hat auf die hieſige Bevölkerung 
keinen guͤnſtigen Eindruck gemacht. 
O eſter rei ch. 

Wien den 9. Febr. Es hatten ſich ſeit 3 Ta⸗ 
gen ſehr nachtheilige Gerüchte über den Krankheits⸗ 
zuſtand des Feldmarſchalls Grafen Radetzky ver⸗ 
breitet, allein ſie haben ſich gluͤcklicher Weiſe nicht 
beftätigt. — Graf Demidoff hat während feiner 
Durchreiſe nirgends Beſuche abgeſtattet, und fich 
nur 4 Tage aufgehalten. — Die Tuͤrkiſche Poſt mit 
Briefen aus Konſtantinopel bis zum 20. Jan. 
iſt um zehn Tage fpäter, als gewöhnlich, einge⸗ 


troffen. Seit 3 Wochen ſind die Kommunikationen 


Die Nachrichten 


mit allen Provinzen in Folge der überaus ſtrengen 


Jahreszeit ſehr erſchwert. Unerhörte Schneemaſſen 
bedecken uberall das Land, und die Poſten aus den 
oͤſtlichen Provinzen find täglich verfpäret! Auch aus 


2 


den Kuͤſtenlaͤndern g n ſehr unregel⸗ 


mäßig ein. Hier hat ſich ſelbſt eine ungeheure 
3 RS RE 


re 


Maſſe Schnee angehäuft, und man fuͤrchtet bel 


eintretendem Thauwetter einen gefährlichen Eisſtoß 
und Ueberſchwemmungen durch die Donau. Von 
Seite der Regierung werden bereits alle erdenklichen 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um fuͤr dieſen Noths 
fall zu ſorgen. In der ganzen Leopoldſtadt find 
Schiffe in den Straßen vertheilt, um bei der Hand 
zu ſein. Indeſſen dauert das Schneegeſtoͤber ſeit 4 
Tagen fort und die Kälte erhält ſich bon 10 bis 6 


Grad. 
Deut ſchland. 


Die evangeliſche Synode von Würtemberg 


hat mit Genehmigung des Konſiſtoriums ein allges 
meines Rundſchreiben an alle Gelſtlichen erlaſſen, 
worin neben mehreren erfreulichen Erſcheinungen 
auch mehrere unerfreuliche aufgeführt werden. Diele 
fach habe der ſittliche Ernſt, Zucht und fromme 
Sitte nachgelaſſen und ein leichtſinniges Weſen be⸗ 
ſonders unter der Jugend Raum gegeben. Auf der 
einen Seite nehme gefaͤhrliche Zweifelſucht, auf der 
andern Schwärmerei überhand; dem koͤnne nur 
durch feſtes Beharren auf den poſitiven Lehren und 
dem Geſchichtlichen des Chriſtenthums geſteuert 
werden. — In wenigen Ländern ſtehen die Extreme 
einander ſo nahe, als in Würtemberg. 


Vermiſchte Nachrichten. a 
‚Polen — Nach der jetzt abgehaltenen Volks⸗ 
Zählung, beträgt die Bevoͤlkerung der Stadt! 
tholiken, 11,000 Evangeliſche, 9000 Juden und 15 
Griechen. N 
Am 6. Februar iſt der Tageloͤhner Jacob Lasko⸗ 


excl. Militair 38,000 Seelen, worunter 18,000 Nass 


D 
. 


wski auf dem Wege von Hammer, Kreis Obornik, 


nach Premnitz, im Poſener Kr., erfroren gefunden 
WILDE: n 8 
Berlin den 12. Febr. Für den Fall, daß ſich 
der Frieden erhält, hat der König im bevorſtehenden 
Fruͤhjohre ein großes Manoͤver des in Schleſien und 
dem Poſenſchen ſtehenden ten und Eten Armee⸗ 
Corps befohlen. Die Umgegend von Liegnitz und 
Breslau wird als Lagerplatz dieſer Truppen⸗Uebun⸗ 
gen genannt. — Wie verlautet, werden unſere leich⸗ 
ten Kavallerie-Regimenter, jedes um 200 Mann, 
verftärkt, Bisher zaͤhlten dieſe Regimenter nur 600 
Mann, welche ſonach auf 800 Mann kommen ſol⸗ 
len. Auch heißt es, daß unſerer ganzen Armee in 
Hinſicht auf Uniform und Bewaffnung bedeutende 
Verbeſſerungen bevorſtehen. — Die Stande des hier 
am 25. d. M. abzuhaltenden Landtages ſchmeicheln 
ſich, daß unſer Monarch denſelben mit ſeiner ho⸗ 
hen Gegenwart beehren und vielleicht gar eroͤffuen 
moͤchte. Die Gegenſtände, welche dabel beſprochen 
werden ſollen, dürften hauptſächlich Bezug auf 
Kommunal ⸗Ordnung haben. Aehnliches erwarkek 
man auch von den übrigen Prövinzial-Landtogen, 


beſonders aber am Rheine und in Weſtiphalen, wo 


ö 
4 
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ie KommunalsDrönungen noch ſehr zurück ſind, 
hi dieſe die Gemüther jetzt mehr beſchaͤftigen 
muͤſſen, als Kirche und Politik. — Nach einer Allers 
hoͤchſten Kabinets⸗Ordre ſollen jetzt ſchleunigſt die 

Gedaͤchtniß⸗ Medaillen auf die hochſelige Majeſtät, 

wozu der Verewigte ſelbſt die Zeichnung gemacht 

hat, angefertigt werden. Auf einer Seite wird ſich 
das Bruſtbild des verſtorbenen Königs, jedoch ohne 

Umſchrift, befinden, und auf der andern wird das 

Geburts⸗ und Sterbejahr deſſelben verzeichnet ſein. 

Unſer Hof⸗Medailleur, Profeſſor Brandt, iſt mit 
der Ausführung der Gedaͤchtuißmünze beauftragt: 
Nach Vernehmen, werden 20,000 Stuck dergleichen 
Medaillen gepraͤgt, welche nur die Garden zum 

Andenken erhalten, die der Leichenfeier bekanntlich 
beigewohnt haben. Den Generalen und Regiments⸗ 
Kommandeuren ſollen goldene, den anderen Offizier 
ren und denjenigen Unteroffizieren, welche über 9 
Jahre dienen, filberne, und den übrigen Soldaten 
kupferne Gedaͤchtnißmünzen zu Theil werden. — 
Das hieſige Offfzier-Corps hat den Plan, Ihren 
Majeſtaͤten den 19. d. M. einen. glänzenden Ball 
in dem Koͤnigl. Konzertſaale zu veranſtalten; hierzu 
ſoll der ganze Hof invitirt werden. — Unſer Kriegs: 
Miniſter, Herr v. Rauch, befindet ſich wieder fo 
weit wohl, daß er das Kriegs⸗Miniſterium nächftens 
übernehmen wird. Herr v. Boyen bleibt nach 
wie vor in der naͤchſten Umgebung des Königs, — 
In den letzten Tagen durchkreuzten ſich hier wieder 
viele Kabinetskouriere aus London, Paris, Peters⸗ 
burg und Wien, ſo daß man auf ein wichtiges diplo⸗ 
matiſches Ereigniß ſchließt. — Auf Anſuchen der 
hieſigen Polizeibehörde hat die Koͤnigl. Intendantur 

der Schauſpiele es zu verhindern gewußt, daß 
Spontini geftern den „Don Juan“ dirigirte, weil 
man boͤswillige Demonſtrationen des Publikums 
gegen denſelben befuͤrchtete. 

Aus Pommern. Mit geſpannter Erwartung 
ſieht man hier dem Erſcheinen des Königl, Geſetzes 
über die juͤdiſchen Unterthanen entgegen. 
Wird daſſelbe zugleich eine Reform enthalten? wird 
es die juͤdiſchen Schulen in den alten Provinzen 
verbeſſern? fo fragt man ſich allenthalben. Wahr: 
lich, betrachtet man die Sorgfalt, welche die Re⸗ 
gierung den jüdiſchen Schulen des Großherzog⸗ 
thums Poſen widmet, wie dieſelben dadurch mehr 


und mehr zu wahren Bildungsanſtalten fuͤr die Ju- 


gend gedeihen, ſo begreift man nicht, wie die juͤdi⸗ 
ſchen Schulen in den alten Provinzen ſo wenig be⸗ 
achtet werden. Beſonders mißlich ſieht es damit 
in unſerer Provinz aus. So befindet ſich z. B. in 
Stettin, der Hauptftadt der Provinz, bei einer 
Seelenzahl bon etwa 400, Juden keine oͤffentliche 
jüdiſche Schule. Dort ertheilt ein Lehrer, der aller⸗ 
Jugs von der Regierung geprüft iſt, der jͤͤdiſchen 
Jugend Religionsunterricht. Von 50 ſchulfaͤhigen 


Kindern beſüͤchen aber etwa nur die Hälfte deſſen 


Schule, und wenn nun auch die andern chriſtliche 
Schulen beſuchen, fo genießen fie dort doch keinen 
Religionsunterricht. Noch trauriger find die Bil⸗ 
der, welche man von kleinen Städten der Provinz 
in dieſer Hinſicht entwerfen kann. Dort verſieht der 
judiſche Lehrer gewöhnlich noch das Amt als Schaͤch⸗ 
ter, Synagogendiener ꝛc., und wenn es auch nicht 
zu verlangen ift, daß kleine judiſche Gemeinden Jer 
manden ganz allein fuͤr das Lehrfach anſtellen ſollen, 
ſo waͤre doch die Errichtung einer Normalſchule in 
jeder Provinz und die dadurch den Bemittelteren 
gegebene Möglichkeit, ihre Kinder gut unterrichten. 
zu laſſen, ſehr wünſchenswerth. Die Errichtung 
ſolcher Inſtitute kann nur von der Regierung aus⸗ 
gehen, und ſind den Juden um ſo weniger Vor⸗ 
wuͤrfe über mangelhafte Schulen zu machen, da 
es um chriſtliche Schulen nicht beſſer aus ſehen 
wurde, wenn die Regierung nicht die Aufſicht dar⸗ 
über führte, Fe: 
.. Das Königliche Opernhaus 
150,000 Pfd. verkauft worden. ga 
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag kam 
ein erſt kurzlich eingetretener, aus der Gegend von 
Kreuznach gebuͤrtiger Soldat des in Mainz garni⸗ 
ſonirenden 40. Königl, Preußiſchen Infanterferegi⸗ 
ments auf eine ſehr bedauernswerthe Weiſe ums 
Leben. Er ſtand auf einem der hoͤchſten Punkte der 
Feſtung auf dem Walle der Citadelle Wache. Dem 
kalten Nordoſtwinde ausgeſetzt, gegen den es dort 
oben keinen Schuß giebt, uͤbermannte ihn wahr⸗ 
ſcheinlich der Schlaf und der Soldat ſtürzte in den 
an dem Fuße des Walles hinzichenden tiefen Gra⸗ 
ben. Sein Leichnam war, als man ihn auffand, 
ſchrecklich verftümmelf, der Kopf auf der einen 
Seite ganz zerſchellt. Der Tod folgte dem Sturze 
augenblicklich. Durch oͤfteres Abloͤſen von der 
Wache und viertelſtündiges Anrufen konnte vielleicht 
ähnlichen Unfällen vorgebeugt werden. er 


zu London if für 


Th e a dee 

Alle Freunde des Schauſpiels muͤſſen auf das 
naͤchſtens beginnende Gaſtſpiel des Herrn Ruͤthling 
vom Hofthegter zu Berlin aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den. Herr Ruͤthling iſt nicht ein Komiker im ge⸗ 
woͤhnlichen Sinne des Worts, der durch witzige Ein⸗ 
fälle oder ein gelegentliches Wortſpiel mit zeitgemaͤßer 
Tendenz Lachen zu erregen ſucht, ſondern ein Achter 
Kuͤnſtler, der durch Studium in den Geiſt ſeiner 
Rollen einzudringen und demgemaͤß wahrhaft Fomtz 
ſche Charakterbilder hinzuſtellen weiß. Die achte vis 
comica wohnt dieſem Kuͤnſtler in hohem Grade inne 
und daher hat er ſich auch überall des ungetheilten 
Beifalls aller wahren Kunſtkenner in ſeltenem Grade 
zu erfreuen gehabt. Es ſteht zu erwarten, daß bei 
der jetzt eingetretenen mildern Witterung das Pu⸗ 
blikum die Gaſtſpiele des Herrn Ruͤthlin g zahlreich 
beſuchen und ſomit zugleich Herrn Vogt in Stand 
ſetzen werde, fernerhin für die Aufrechthaltung un⸗ 
ſers Theaters moͤglichſt Sorge zu tragen. 8. 


Bruch, fobald die Melioration 


> 
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$ Stadt» Theater.. 
Mittwoch den 17. Februar: Der Verſchwen⸗ 
der; komiſches Zaubermaͤhrchen mit Geſang in 3 
Abth. von Ferd. Raimund, Muſik von Kreutzer. — 
(Valentin Holzwurm: Herr Roͤckel, vom Stadt⸗ 
Theater zu Bremen.) — Vorher: Les premières 
amours, ou: Les souvenirs d'enfance. Come- 
die en un acte par M. Scribe. 


ee eng] 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Veſtimmung zufolge ſollen die im Obor⸗ 
niker Kreiſe, des Regierungs⸗Bezirks Poſen belege⸗ 
nen Domainen⸗Vorwerke Mlynkowo und Groß⸗ 
Kroſchin, zum Domainen⸗Amte Polajewo gehoͤ⸗ 
rig, von denen das erſtere 3 Meilen von Obornik 
und Rogaſen, 44; Meile von Obrzycko und Czar⸗ 
nikau und 6 Meilen von Poſen, das letztere 2 Mei⸗ 
len von Obornik und 2 Meilen von Obrzycko und 
Czarnikau entfernt iſt, mit einem Areal von 

. Mrg. . LR. an Acker, 


8 35 2 » Gärten, 
397 = 83 5 Miefen, 
198 136 „ Hüfungen, 
16 „ 94 Ziegelel⸗Grundſtüͤcken, 
10 = 38 « = Hofs und VBauſtellen, 
555 = Unland . 


a ER EN . = 

3206 Mrg. 120 [Ruth, nebft der Ziegelei bei 
Mlynkowo, auf 21 hintereinander folgende Jahre, 
von Johanni 1841 bis dahin 1862, im Wege des 
Öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. Dem 
Vorwerke Kroſchin ſollen in der moͤglichſten Nähe 100 
bis 150 Morgen Wieſen aus dem Godoſch⸗Konſzak⸗ 
3 deſſelben bewirkt 
ſeyn wird, gegen einen beſondern, hoͤhern Orts feſt⸗ 
delten Pachtzins zugelegt werden. Auch iſt 
der Neubau eines Stalles zu 26 Pferden auf dem 


Vorwerke Mlynkowo genehmigt, wozu der Pächter 
außer den Materialien des alten Stalles die Sum⸗ 
me von 714 Rilr. 44 gr. 2 pf. bewilligt wird. Das 


Minimum des jahrlichen Pachtquantums beträgt, 
excl. des Pachtzinſes für die zuzulegenden 100 bis 
450 Morgen Wieſen, = 3400 Rthlr. 5 fgr. 7 pf. 
einſchließlich 1152; Rthlr. Gold, und die beim 


Antritt der Pacht zu erlegende Kaution 1200 Rtlr.; 


auch muß dem abziehenden Pächter die Ausſaat, ſo 
weit dieſelbe die Inventarienausſaat überfteigt, nebſt 
den Mehrbeſtellungskoſten, noch vor der Uebergabe 
baar bezahlt werden. Außer der Saat befindet ſich 
auf den Vorwerken weder lebendes noch todtes In⸗ 
ventarium. Der Termin zur Verpachtung wird 
hiermit auf den 15ten Mai d. J. Vormittags 
10 Uhr anberaumt, und von dem Departements⸗ 
Rath, Regierungs⸗Rath Peiler, in dem Seſſions⸗ 
Zimmer der unterzeichneten Regierungs⸗Abtheilung 
abgehalten werden. i Ber 
iejenigen, welche auf das Pachtverhäaͤltniß ein 


zugehen geneigt ſind; haben ſich bis ſpaͤteſtens zum 
Sten Mai d. J. ſchriftlich oder perſoͤnlich bei dem 


gedachten Departements⸗Rath und dem Juſtitiarſus 
des Collegii, Regierungsrath Troſchel, Über ihre 


Quallfikation zur Uebernahme der Pacht, insbeſon⸗ 
dere über ihre Vermoͤgensverhaͤltniſſe, vollſtaͤndig 
auszuweiſen, widrigenfalls fie bei der Licitation 
nicht mit zugelaſſen werden koͤnnen. Außerdem hat 


Jeder, welcher mitbieten will, bis zum letztgedach⸗ 


ten Zeitpunkte eine Bietungs⸗ Kaution von 2500 


thin. in baarem Gelde oder in inländifchen, vollen 


Cours habenden Staatspapieren oder Pfandbriefen 
zu deponiren, welche ſo lange bei unſerer Haupt⸗ 


Kaſſe verbleibt, bis des Herrn Geheimen Staats⸗ 


Miniſters von Ladenberg Excellenz, welcher ſich 


die Ertheilung des Zuſchlages ausdrücklich ſelbſt 
vorbehalten hat, uͤber die Perſon des künftigen 


Paͤchters eatſchieden haben wird. Die Bedingun⸗ 
gen, Regiſter und Karten konnen täglich in 1 


Regiſtratur eingeſehen werden. Auch kann ein Exem⸗ 


plar der Bedingungen in der Wohnung des jetzigen 5 
Paͤchters auf dem Vorwerke Mlynkowo eingeſehen 


werden. 

Poſen den 28. Januar 1841. 

Koͤnigliche Regie rung. 

Abtheil. für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 

f Oeffentliche Bekanntmachung 

Den unbekannten Gläubigern der am iſten Fe⸗ 
bruar 1837 zu Rawitſch verſtorbenen Charlotte 
Caroline verwittweten Rittmeiſter v. Biale⸗ 
ska geb. Engelhardt, wird hierdurch die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ger 


macht, mit der Aufforderung, ihre Anfprüche bin⸗ 


mit nach H. 137. und folgenden Theil J. Titel 17. 
Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß feines Erbantheils, werden verwie⸗ 
ſen werden. ef 
Rawitſch den 1. Februar 1841. Ri 
Koͤnigliches Land » und Stadtgericht. 


—— 


Frische Auſtern empfing die Handlung 


nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie da⸗ 


Sypniewski in Poſen— 


Ball⸗ Schuhe für Damen und Herren, ſo wie 
Amerikaniſche Gunmi⸗ Schuhe, find zu haben im 
Schuh⸗Magazin am Markt . 81. 5 1 bei 


Halbdorfſtraße No. 121. im Gebhard ſchen 


Gruͤndſtück iſt von Oſtern c. ab das Hauptgebaͤude 
nebſt Stallung zu vermiethen. 


